
Windenergieanlagen erzeugen Strom aus Wind und stoßen dabei 
so gut wie keine Schadstoffe aus. Jedoch entstehen Geräusche 
- Maschinengeräusche in der Gondel und Strömungsgeräusche 
an den Rotorblättern. Erstere können mit den gebräuchlichen 
Methoden des Lärmschutzes gut eingedämmt werden, letztere 
lassen sich nur bis zu einem gewissen Grad vermindern, jedoch 
nicht gänzlich vermeiden, sie hängen stark von der Strömungsge-
schwindigkeit ab. Bei modernen Windenergieanlagen überwiegt 
deshalb das Strömungsgeräusch, das in Klang und Lautstärke 
dem Geräusch einer Schnellstraße in großer Ferne ähnlich ist. Das 
Geräusch enthält auch Infraschall, jedoch mit vergleichsweise 
geringer Intensität gegenüber dem von Autos oder Flugzeugen.

Was ist Infraschall?
 
Als Infraschall wird Schall mit Frequenzen unterhalb des mensch-
lichen Hörbereiches, also unter 20 Hertz bezeichnet. Infraschall 
wird von vielen Schallquellen natürlicher und künstlicher Art verur-
sacht. Beispielsweise entsteht Infraschall durch die Luftströmung 
um Felsen, Gebäude oder Bäume, durch Gewitter, die Meeresbran-
dung oder einen Wasserfall, aber auch durch eine Vielzahl tech-
nischer Quellen in Industrie und Gewerbe wie auch im Straßen-, 
Schienen-, Schiffs- oder Luftverkehr. 

Kann man Infraschall wahrnehmen?
 
Infraschall ist für Menschen nicht hörbar. Aber bei sehr hohen 
Schalldruckpegeln kann man Infraschall durchaus wahrnehmen.

Kann Infraschall gesundheitsschädlich sein?
 
Schallwellen können bei Schalldruckpegeln oberhalb der Wahr-
nehmungsschwelle Auswirkungen auf die menschliche Gesund-
heit haben. Von Geräuschen aus dem hörbaren Frequenzbereich 
wie Lärm von Presslufthämmern oder sehr laute Musik ist dies 
lange bekannt. Lärm belastet nicht nur das Gehör (sogenannte 
aurale Wirkung), sondern es können auch andere Belastungen, 
beispielsweise Stressreaktionen, auftreten (sogenannte extra-
aurale Wirkungen). Ebenso kann Infraschall bei sehr hohen Schall-
druckpegeln (über 140 dB) gesundheitliche Auswirkungen haben 
[1]. Es gibt jedoch keine belastbaren Belege dafür, dass Infraschall 
unterhalb der Wahrnehmungsschwelle gesundheitsschädlich ist 
[2], [3].

Wie breitet sich Infraschall aus?
 
Dass Geräusche mit zunehmender Entfernung von der Geräusch-
quelle schwächer werden, ist physikalisch bedingt. Ab einem 
Abstand vom Doppelten der größten Abmessung einer Schall-
quelle kann diese als punktförmig betrachtet werden. Für Punkt-
schallquellen gilt, dass im Freien der Schalldruckpegel mit jeder 
Verdopplung des Abstandes um 6 dB abnimmt. Die Schallinten-
sität reduziert sich dabei auf ein Viertel. Zu dieser sogenannten 
geometrischen Ausbreitungsdämpfung kommt als eine weitere 
Schallpegelminderung die Dämpfung durch Luftabsorption hinzu. 
Diese ist für hohe Frequenzen größer als für tiefe und bei mittleren 
Frequenzen in der Regel viel kleiner als die geometrische Dämp-
fung. Bei Infraschall ist die Luftabsorption zu vernachlässigen, 
jedoch wirkt die geometrische Ausbreitungsdämpfung.

Ist von WEA ausgehender Infraschall 
gesundheitsschädlich?
Neben dem breitbandigen Strömungsgeräusch entsteht bei 
modernen horizontalachsigen Windenergieanlagen aufgrund 
der Drehbewegung des Rotors Infraschall. Die Grundfrequenz 
ergibt sich dabei aus der Drehzahl und der Anzahl der Rotor-
blätter. Bleibt die Drehzahl während der Messzeit konstant, las-
sen sich mit spezieller Messtechnik und einer hochaufgelösten 
Frequenzanalyse die Grundfrequenz und ganzzahlige Vielfache 
davon (sogenannte Harmonische) in großer Entfernung noch 
nachweisen - auch wenn deren Intensität gering ist und der 
Infraschallpegel weit unter der Wahrnehmungsschwelle liegt. 
Messungen haben ergeben, dass bereits in der Nähe von Wind-
energieanlagen, also erst recht in der Entfernung zu Wohnhäu-
sern der Infraschallpegel weit unter der Wahrnehmungsschwelle 
liegt [4]. Gesundheitsgefahren sind daher nicht zu befürchten 
[2], [3].

Frequenzbereiche von Geräuschquellen in der Umwelt

Geometrische Ausbreitungsdämpfung: Abschwächung der Schallintensität I bei 
Vergrößerung des Abstandes d



Wird Infraschall bei der Genehmigung von 
Windenergieanlagen berücksichtigt?
Windenergieanlagen mit einer Gesamthöhe von mehr als 50 
Metern bedürfen der Genehmigung nach dem Bundes-Immissi-
onsschutzgesetz (BImSchG) [5]. Zu den Voraussetzungen für die 
Erteilung der Genehmigung gehört, dass:

1. schädliche Umwelteinwirkungen und sonstige Gefahren, 
erhebliche Nachteile und erhebliche Belästigungen für die 
Allgemeinheit und die Nachbarschaft nicht hervorgerufen 
werden können und 

2. Vorsorge gegen schädliche Umwelteinwirkungen und sons-
tige Gefahren, erhebliche Nachteile und erhebliche Belästi-
gungen getroffen wird, insbesondere durch die dem Stand 
der Technik entsprechenden Maßnahmen.

Wenn die Immissionsrichtwerte und der zulässige Spitzenpe-
gel gemäß TA Lärm [6] sowie die Anhaltswerte für tieffrequente 
Geräusche gemäß Beiblatt 1 zu DIN 45680 [7] unterschritten 
werden, sind schädliche Umwelteinwirkungen und sonstige 
Gefahren, erhebliche Nachteile und erhebliche Belästigungen 
für die Allgemeinheit und die Nachbarschaft durch Geräusche 
nicht zu erwarten.
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